
Auslober: 
Landesgirokasse Stuttgart und 
Baden-Württembergische Bank im Benehmen
mit der Landeshauptstadt Stuttgart
Betreuung/Vorprüfung: 
Claus Endmann · Harald Fuchs · Wolf-Dieter Koch
Wettbewerbsart: 
Offener, einstufiger Realisierungswettbewerb
in zwei Bearbeitungsphasen
Zulassungsbereich: 
Europäischer Wirtschaftsraum (EWR), Schweiz
Beteiligung: 
1. Phase: 341 Arbeiten
2. Phase:   25 Arbeiten
Termine: 
Abgabetermin 1. Phase	 11. 01. 1999
Preisgerichtssitzung 1. Phase	 05/06. 02. 1999
Abgabetermin 2. Phase	 20. 04. 1999
Preisgerichtssitzung 2. Phase	 20/21. 05. 1999
Fachpreisrichter:
Prof. Max Bächer, Darmstadt/Stuttgart (Vors.)
Prof. Fritz Auer, Stuttgart
Albert Ackermann, Stadtdirektor, Stuttgart
Joachim F. von Berg, Stuttgart
Prof. Hannelore Deubzer, Berlin/München
Prof. Egbert Kossak, Hamburg
Ulrike Lauber, München
Prof. Arno Lederer, Karlsruhe
Prof. Roland Ostertag, Stuttgart
Prof. Boris Podrecca, A-Wien/Stuttgart
Axel Schultes, Berlin
Prof. Peter Schweger, Hamburg
Anton Ummenhofer, Stuttgart
Michael Wilford, UK-London
Sachpreisrichter:
Dr. Wolfgang Schuster · Dr. Frank Heintzeler
Hans-Dietmar Sauer · Dr. Matthias Bergner
Klaus Rudolf · Fred Gaugler
Dieter Maier · Matthias Hahn
Dr. Iris Jana Magdowski · Thomas Knödler
Jürgen Haug · Edeltraud Hollay
Veronika Kienzle, Stuttgart

Wettbewerbsaufgabe:
Der als „Kleiner Schloßplatz“ bezeichnete Bereich 
war nach einem längeren Planungs- und Ent-
scheidungsprozeß Ende des Jahres 1968 fertig-
gestellt worden. Der mehrfach prämierte Platz, 
geriet in den 70er Jahren zunehmend in Mißkre-
dit und wurde mangels klarer Zuständigkeiten 
immer mehr vernachlässigt. Mit der nachfolgen-
den, 1977 realisierten Umwandlung der König-
straße zur Fußgängerzone wurden die ursprüng-
lichen Planungsbedingungen gegenstandslos. 
Um Vorschläge für eine städtebauliche Neuord-
nung des „Kleinen Schloßplatzes“ zu erhalten 
wurden von der Landeshauptstadt Stuttgart 
1982, 1985 und 1987 Architektenwettbewerbe 
bzw. städtebauliche Gutachten durchgeführt (s. 
a. wa 06/91 und 01/96). Es besteht darum die 
Absicht für das Areal mit einem veränderten 
Nutzungsprogramm eine neue städtebauliche 
Konzeption zu entwickeln.
Ziel des Wettbewerbs ist die Ausarbeitung von 
Vorentwürfen für die Galerie der Stadt Stuttgart 
und Flächen für kommerzielle Nutzung. Die 
Wettbewerbsaufgabe schließt die Gestaltung 
der innerhalb des Planungsgebiets befindlichen 
Freiräume und der unmittelbaren Umgebung 
des Bauvorhabens mit ein. Die auf dem Kleinen 
Schloßplatz angeordneten eingeschossigen 
Gebäude sowie die längs der Fürstenstraße 
bestehenden Funktionsräume können beseitigt  
werden. Eine wichtige Funktion hat die Frei
treppenanlage an der Königstraße. Sie soll, 
außer als großzügiger Zugang zur Ebene +1, 
auch als Treffpunkt und Aufenthaltsbereich 
genutzt werden können.
Das Raumprogramm der Galerie mit ca.  
10.000 m2 gliedert sich u. a. in:
Daueraustellung	 4.200 m2
Wechselaustellung	 1.800 m2
Eingangsbereich	 1.100 m2
Das Raumprogramm für kommerzielle Nutzung 
mit ca. 12.000 m2 gliedert sich u.a. in:
Verkaufsflächen	 8.400 m2
Lager	 1.500 m2
Verwaltung	 600 m2

1. 	Preisgruppe (DM 75.000,–):
Johann Überlackner, Berlin
Konstruktion: Werkraum Wien, Peter Bauer
Modellbau: Patrick Krähenbühl
1. 	Preisgruppe (DM 75.000,–):
Heinle · Wischer und Partner, Berlin/Stuttgart
verantwortlicher Partner: Hanno Chef
Mitarbeit: Edda Neumann · Ringo Offermann
Katja Döpke · Andrea Timmermanns
Michael Liesenfeld
3D-Grafik: Alexander Gyalokay
Modellbau: Werk 5 Berlin
Tragwerk: Mayr und Ludescher, Stuttgart
Gebäudetech.: Rentschler & Riedesser, Stuttg.
Lichtplanung: Ulrike Brandi, Licht, Hamburg
L.Arch.: Birgit Schmidt, Berlin
1. 	Preisgruppe (DM 75.000,–):
Hascher + Jehle, Berlin
Mitarbeit: Michael Mainka · Johannes Raible
Joachim Schultz
Tragwerk: Werner Sobek Ing.-GmbH, Stuttgart
Gebäudetechnik: piv, Stuttgart
Lichtplanung: Peter Andres, Hamburg
2. 	Preisgruppe (DM 37.500,–):
Hans Kley, Biberach
Entwurf: Martin Kley
Modell: Moritz Kley
2. 	Preisgruppe (DM 37.500,–):
Martin Schodder, Stuttgart
Beckus Beckmann, Stuttgart
Tragwerk: Schlaich · Bergermann und Partner,
Stuttgart
Energietechnik: Transsolar GmbH, Stuttgart
Ausstellung: Atelier Brückner, Stuttgart
3D-Simulation: Waldner Digital, Stuttgart
Ankauf (DM 15.000,–):
Alexander Scheel, Waiblingen
Mitarbeit: H. Rathfelder · J. Rapp
Tragwerk: Fischer & Friedrich, Herr Fischer
Lichtplanung: Dr. Hanns Freymuth
Energiekonzept: Transsolar, Stefanie Reuss
Ankauf (DM 15.000,–):
Lehen drei Planungsgemeinschaft, Stuttgart
Martin Feketics · Leonhard Schenk
Mathias Schuster
Tragwerk: Joachim Zindel, Stuttgart
Modellbau: B. Ludwig, Stuttgart, M. Schibel
Ankauf (DM 15.000,–):
Volker Busse & Andreas Geitner, Düsseldorf
Fachber.: Ottenstreuer & Beckedahl, 
Radevormwald
Visualisierung: Gaab + Stamminger, Düsseldorf
Ankauf (DM 15.000,–):
Ferdinand Heide, Berlin
Mitarbeit: M. Richter · M. Schaper · F. Hartmann
Fachber.: Nötzold, Langen
Preisgerichtsempfehlung:
Das Preisgericht empfiehlt dem Auslober ein-
stimmig, die 3 Verfasser der Entwürfe der  
1. Preisgruppe mit einer Weiterbearbeitung zu 
beauftragen. Zuvor werden mit den jeweiligen 
Teilnehmern durch die Auslober und die Lan-
deshauptstadt Stuttgart unter Beteiligung von  
2 Fachpreisrichtern zur detaillierten Vermittlung 
einzelner Aspekte und Anregungen Kolloquien 
durchgeführt. Zur abschließenden Beurteilung 
werden die Mitglieder des Preisgerichtes einge-
laden.
Modellfotos: Stadtplanungsamt Stuttgart, 
Ute Schmidt-Contag

Galerie- und Geschäftsgebäude am Schloßplatz, Stuttgart-Mitte
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1. Preisgruppe:
Johann Überlackner, Berlin

Auszug aus der Preisgerichtsbeurteilung:
Ein überzeugender und eleganter Versuch, 
sowohl die schwierige städtebauliche als auch 
inhaltlich-thematische Problematik der Aufga-
benstellung mit einem ganzheitlichen Konzept 
auf den Prinzipien Integration und Bewegung 
basierend zu bewältigen.
Mit einer lagernden, ungewöhnlichen und  
ruhigen Komposition, einem unkonventionellen 
S-förmig geschwungenen Baukörper, der die 
Bedingungen des Ortes nachzeichnet und 
reflektiert,
– �werden gleichberechtigte, keine Rückseiten 

aufweisende Raumkanten zur Königs- und 
Theodor-Heuss-Straße geschaffen,

– �werden fließende Stadträume zum Königsbau, 
zwischen BW-Bank, dem neuen Gebäude und 
Wittwer gebildet,

– �werden die Friedrich- und Fürstenstraße wie-
der als Straßenräume zurückgewonnen.

Ein besonderer Vorzug der Arbeit liegt in der 
maßvollen, auf die Umgebung Rücksicht neh-
menden Höhenentwicklung, die gegenüber dem 
Königsbau mit 21 m Höhe die gewünschte Höhe 
etwas überschreitet. Das dem Entwurf zugrunde-
liegende Prinzip der Integration, wird durch die 
Wegeführung am, durch und im Gebäude 
besonders hervorgehoben. Dadurch wird das 
Gebäude nicht nur räumlich in das Beziehungs-
gefüge der Stadt integriert, sondern auch der 
Inhalt- Kunst und Kommerz- in das Stadterlebnis.
Die wellenförmige „Verpackung" des Modells 
wirkt befremdlich.

Die Absichten zur Ausbildung der Fassade, zei-
gen jedoch, daß der Verfasser durch einfache 
Maßnahmen auf die jeweils wechselnden Bedin-
gungen des Ortes einzugehen versteht.
Gemeinsame und getrennte Zugänge zu den 
beiden Hauptnutzungen bieten mannigfaltige 
Erlebnisse. Kunst und Kommerz werden weder 
baukörperlich, noch im Inneren getrennt. Zwei 
Welten, die doch wieder eine Einheit darstellen.  
Weniger positiv wird die allzu großflächige Han-
delsfläche beurteilt.
Die subtilen Bemühungen, eine abwechslungs-
reiche Ausstellungslandschaft anzubieten, wer-
den anerkannt. 
Das durchdachte Lichtkonzept ist aus den 
Anforderungen überzeugend abgeleitet.
Das Prinzip Integration wird auch im technisch-
konstruktiv-materiellen Bereich intelligent fort-
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geführt. Besonders positiv hervorzuheben ist 
die Absicht, die tragende Primärstruktur des 
Neubaus, auf die vorhandene Tunnel- und Ver-
kehrskonstruktion überzuführen. 
In den Flächen für den Handel liegt die Arbeit 
im Durchschnitt. In den Flächen für die Galerie 
liegt sie an der Spitze der Arbeiten.
Diese Arbeit stellt einen eigenständigen und 
überzeugenden Beitrag der gestellten Auf- 
gabe dar, voller Eigenart, Charakter, Zeichen-
haftigkeit, Überraschung, Klarheit und Einfach-
heit.

Lageplan M. 1:4.000
Grundrisse, Ansichten, Schnitte M. 1:1.500
Detail M. 1:250

ansicht theodor-heuss-straße

ansicht königstraße

ebene 02

querschnitt

längsschnitt

ebene 01



1. Preisgruppe:
Heinle · Wischer und Partner, Berlin/Stuttgart
Hanno Chef

Preisgerichtsbeurteilung:
„Es ist angerichtet“: auf dem Tablett des Kleinen 
Schloßplatzes; auf der Museumsinsel – wie die 
Autoren sagen – sind die Elemente komponiert:
– �ein Doppelter Wittwer festigt die Schloßplatz

ecke und gibt mit der BW-Bank das traditionell 
formulierte Gegenstück zu den Museums-
schiffen im Fluß der Stadtschneise;

– �diese Spindel-Körper leisten mehr als ihre for-
male Extravaganz signalisiert. Sie nehmen 
sehr geschickt die stadträumlichen Vektoren 
des Umfeldes auf und beugen sie ihren Zielen 
gemäß: die Blicke und Bewegungen der Pas-
santen und Flaneure gleiten entlang der Zylin-

derflächen – „wie von selbst“ – von der Fried
richstraße zum Schloßplatz von der 
Kronprinz-  zur Theodor-Heuss-Straße, zum 
Beispiel;

– �die große, sehr flach geneigte Treppe, schon 
selbst Platz mit anderen Mitteln, läßt die Frage 
nach oben und unten, nach richtig und falsch 
von Platzniveau und Platzzuschnitt gar nicht 
erst aufkommen.

Eine Ship-Shape-Kontur als Hüllkurve einer in 
aller Ordnung aufgebauten Museumsräumlich-
keit ist machbar – das zeigen die sehr offen 
gehaltenen Grundrisse. Hier scheinen die Auto-
ren nur auf die konkreten Vorstellungen der 
Museumsleute zu warten. Eine flüssige und ent-
spannte Bewegung des Museumsbesuchers 
auf kompakter, übersichtlicher Ausstellungs-
fläche ist vorgezeichnet, die großzügig, weit 

über Programm ausgelegten Flächen für Wech-
sel- und Standardausstellung sprechen für aus-
reichende Planungsflexibilität.
Diesem üppigen Museumslayout gegenüber 
sind die Flächen für Handel und Gewerbe weit 
unter Durchschnitt ausgewiesen. Nur zusam-
men mit den Büroflächen des Hochhauses ist 
mit 8.574 m2 dieser Mittelwert von 8.654 m2 
erreicht.
Zur Galerie: Es besteht eine großzügige 
Erschließung zum Kleinen Schloßplatz durch 
eine breite Freitreppe. Der unterirdische Aus-
stellungsbereich ermöglicht rechtwinklige 
Raumsituationen, allerdings mit abfallenden 
Deckenhöhen. Die übrigen Stockwerke stellen 
durch die Raumbiegung ein gewisses Handikap 
für die Hängung dar. Die Tageslichtlösung ist 
ausbaufähig. Der Kunstlichtansatz ist sehr unru-
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hig und daher neu zu überdenken.
Zum Handel: Die Handelsflächen im Gebäude-
teil an der Königstraße sind in der Tiefe zu 
gering, die Handelsflächen an der Theodor-
Heuss-Straße sehr kritisch. Präsentationsflä-
chen sind nur unzureichend gegeben, die 
Zugänge von der Treppe an der Königstraße 
problematisch. Die Anlieferung ist gelöst. Insge-
samt werden 10.079 m2 auf bis zu 15 Geschossen 
angeboten.
Zur Konstruktion: Ein konventionelles Tragwerk 
wartet mit einigen konstruktiven Besonderheiten 
auf mit Deckenstützbalken von 15 m Spannwei-
te, mit problematischen Abfangkonstruktionen 
über den Tunneln.

Lageplan M. 1:4.000
Grundrisse, Ansichten, Schnitte M. 1:1.500

Ansicht Theodor-Heuss-Boulevard Ansicht Königstraße

1. ObergeschossPlatzebene

Ansicht Wittwer Längsschnitt



1. Preisgruppe:
Hascher + Jehle, Berlin

Preisgerichtsbeurteilung:
Die Gestaltung des Außenraumes mit großzügi-
ger Freitreppe und weitläufigen Terrassen auf 
mehreren Ebenen bildet eine angenehme und 
räumlich sehr interessante Platzabfolge von der 
Königstraße zum Kleinen Schloßplatz. Die 
getrennten Baukörper von Galerie und Handel/
Gewerbe bilden gut proportionierte Räume. 
Besonders der Kleine Schloßplatz kann in Größe 
und Maßstäblichkeit und mit unterschiedlichen 
Durch- und Einblicken hohe eigene Qualitäten 
entwickeln.
Der Schwerpunkt der Arbeit liegt in der Gestal-
tung der Galerie – innen wie außen. Der gläser-
ne Kubus an, oder besser über der Königstraße 

kann mit verstellbaren Fassadenelementen 
nach Bedarf vollständig geöffnet oder geschlos-
sen werden und wird so zu einem gut sichtbaren 
und erkennbaren Zeichen, einer „wandelbaren 
Lichtskulptur“. Eine schöne Natursteinwand, die 
in die große Freitreppe übergeht, bildet den 
Abschluß nach Süden hin. Die darüber liegende 
weitere Terrassenstufe unterhalb des Kubus ist 
allerdings räumlich nur schwer nachzuvollzie-
hen. Aufregend ist der gläserne Fußboden der 
Terrassen, der über ein mehrschaliges Glas-
dach die darunterliegenden Räume der Samm-
lung dosiert mit Tageslicht belichtet und über 
Lufträume sogar bis in die als Galerie genutzte 
Tunnelebene natürliches Licht dringen läßt. Ob 
allerdings diese großen Glasflächen vom Fuß-
gänger nur als angenehm empfunden werden, 
mag bezweifelt werden – der Effekt des beleuch-

teten Bodens ist bei Nacht sicherlich spektaku-
lär.
Die Zugangssituation und der Eingangsbereich 
der Galerie über die Glasdecke ist attraktiv. Im 
Untergeschoß reichen die Raumhöhen teilweise 
nicht aus. Die aufwendige Schiebewandkon-
struktion ist aus Galeriesicht nicht notwendig, 
wenn der Kubus des Wechselausstellungsbe-
reichs ohne Seitenlicht ausgeführt würde.
Das eigenständige langgestreckte Handelsge-
bäude liegt in der zweiten Reihe mit einer gut 
gestalteten, aber schmalen Seite zum Schloß-
platz. Die Eingänge gehen überwiegend zum 
neuen großen Kleinen Schloßplatz, der von dem 
Gebäude gut gefaßt wird. Die Verkaufsflächen 
an der Theodor-Heuss-Straße werden kritisch 
beurteilt. Sie liegen in einem gesonderten drei-
eckigen Handels- und Bürogebäude, das 
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unbrauchbar und unnötig erscheint – es wäre 
auch stadträumlich gut entbehrlich, zumal die 
BGF für Gewerbe im Vergleich sehr hoch ist.
Das in sich konventionelle Tragwerk erfordert 
einige zusätzliche konstruktive Besonderheiten, 
die aber möglich erscheinen.
Die Arbeit insgesamt wirkt sehr sympathisch mit 
intelligenten Raumfolgen innen wie außen und 
mit einer hohen Benutzbarkeit und Verweilqua-
lität der Außenräume, nicht nur für Kunden und 
Galeriebesucher.

Lageplan M. 1:4.000
Grundrisse, Ansichten, Schnitte M. 1:1.500
Detail M. 1:400

EBENE 1 EBENE 3-5
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2. Preisgruppe:
Hans Kley, Biberach

Preisgerichtsbeurteilung:
Die Verfasser haben ihre aus vier miteinander 
verzahnten Baukörpern bestehende Konzepti-
on aus der ersten Entwurfsphase konsequent 
weiterentwickelt. Dabei ist vor allem die klare 
funktionelle Trennung der beiden Hauptnutzun-
gen - Handelsnutzung und Galerie - sehr diffe-
renziert und funktional eindeutig herausgearbei-
tet worden. Die Eingangssituationen für beide 
Nutzungseinheiten sind richtig angeordnet: Die 
Handelsnutzung hat ihren Zugang in prominen-
ter Position von der Königstraße, den Hauptein-
gang der Galerie erreicht man über eine groß-
zügige vor dem Westportal des Königbaues 
gelegene Treppenanlage vom Kleinen Schloß-

platz aus (Behindertenaufzug liegt richtig). 
Auch die Anlieferung für beide Nutzungseinhei-
ten ist voll funktionsfähig im EG gelöst.
Unter städtebaulichen Gesichtspunkten werden 
die einzelnen Volumina der Baukörpergruppe 
maßstäblich und sehr sorgfältig auf das vorhan-
dene Umfeld abgestimmt gesetzt.
Der Handelsbau an der Königstraße orientiert 
sich in der Höhenentwicklung zurückhaltend an 
der Traufhöhe des Königsbaus (Traufhöhe 14 
m). Der Kleine Schloßplatz wird gut dimensio-
niert. Auch hier bleibt die Höhenentwicklung 
sehr maßvoll. Der Bauteil an der Theodor-
Heuss-Straße erscheint im Kontext der Gesamt-
straßenfront dieser Hauptverkehrsstraße dis-
kussionsbedürftig.
Unter funktionalen Aspekten eignet sich sowohl 
der Handelsbaukörper wie die Galerie für viel-

fältige Programmdispositionen. Der Verzicht auf 
eine definitive Festlegung der einzelnen Raum-
einheiten könnte sich positiv auswirken.
Als herausgehobenes Architekturdetail 
erscheint die in der Galerie über drei Ebenen 
führende großzügige einläufige Treppe in der 
Fassade zum Kleinen Schloßplatz zu wenig prä-
gnant. Überhaupt bleiben die Verfasser  
eine Konkretisierung ihrer Fassadenausbildung 
schuldig. Konzeptionelle Skizzen weisen aber 
auf eine interessante Details hin.
Das Tragwerk ist konventionell ausgebildet. 
Zusätzliche vertikale Tragelemente werden 
sicherlich erforderlich werden. Die Gründung 
des Gebäudekomplexes ist allerdings nur mit 
erhöhtem Aufwand möglich. Insgesamt erscheint 
der Entwurf aber aufgrund der guten städtebau-
lichen Gesamtdisposition entwicklungsfähig.

5/4   Schloßplatz, Stuttgart-Mitte 52  –  8/1999   wettbewerbe aktuell

Schnitt Galerie/Freitreppe Schnitt Kleiner Schloßplatz

Ebene 0/Königstraße

Ansicht Ost KönigstraßeAnsicht West Theodor-Heuss-Straße



wettbewerbe aktuell    8/1999  –  53 Schloßplatz, Stuttgart-Mitte   5/4

Die Galerie als eigenständige Konstruktion 
kommt dabei zu kurz; Treppen- und Zugangs
situation sind problematisch. Die funktionalen 
Voraussetzungen sind eingehalten. Eine Ver-
quickung von Handel und Galerie ist jedoch 
nicht überzeugend. Erschließung und Raum-
konzept sind im wesentlichen richtig, insgesamt 
aber nicht attraktiv gelöst. Die Anordnung von 
Handelsflächen an der Theodor-Heuss-Straße 
und Fürstenstraße ist fragwürdig. Der Handel an 
der Königstraße ist gut nutzbar. Der vorgesehe-
ne U-Bahn-Anschluß wird positiv bewertet. Die 
Andienung ist gelöst.

Lageplan M. 1:4.000
Grundrisse, Ansichten, Schnitte M. 1:1.500
Detail M. 1:400

Ansicht Nord Fürstenstraße Fassadenschnitt
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2. Preisgruppe:
Martin Schodder, Stuttgart
Beckus Beckmann, Stuttgart

Preisgerichtsbeurteilung:
Dieses Konzept fordert konventionelle Ausstel-
lungslösungen und die Erfahrung für Kunst in 
der Stadt heraus, dies sowohl im Innen- wie im 
Außenraum. Es steht für eine kraftvolle alternati-
ve Architekturhaltung im Vergleich zu früheren 
Zeiten, in dem es auf eine mögliche Zukunft ver-
weist.
Städtebaulich führt das Konzept die westlichen 
Stadtteile wieder mit der Stadtmitte zusammen 
über eine dramatisch gewölbte Grundebene, 
die die Theodor-Heuss-Straße mit dem Schloß-
platz unter Einbeziehung des obsoleten Stra-
ßentunnels als lineare Ausstellungsgalerie ver-

bindet. Während diese Elemente eine kraftvolle 
Ost-West-Achse aufbauen, führt der „Turm" 
diese Achse in der Stadtsilhouette markierend, 
die Tradition der Stuttgarter Türme in das näch-
ste Jahrhundert fort.
Zwei frei geformte Gebäude, die jeweils die 
Galerie und die kommerziellen Nutzungen auf-
nehmen, definieren eine Abfolge von speziellen 
Freiräumen, einschließlich dem Kleinen Schloß-
platz, die in Wechselbeziehung mit den bereits 
bestehenden, angrenzenden Strukturen stehen.
Auch das Galeriekonzept fordert die konventio-
nellen Ausstellungstechniken heraus. Offene, 
zusammenhängende Flächen fließen gleichsam 
um rechteckige Fixpunkte für Aussteifung und 
Erschließung auf vier Ebenen. Die Geschoß
flächen sind zu knapp bemessen, Hinweise zu 
einer Ausstellungsstrategie fehlen. Zwischen 

den verschiedenen Ebenen ergeben sich über 
kreisförmige Ausschnitte gute Sichtbeziehun-
gen.
Der „Turm für den Handel", quasi als sichtbares 
Zeichen der Aufgabenstellung Kunst + Kom-
merz, bietet der Stadt ein Schaufenster und ein 
zeichenhaftes Symbol für ihre Produkte, Ideen 
und ihren Unternehmensgeist. Allerdings wird 
die Funktionalität der Spiralform in Verbindung 
mit den hieraus resultierenden, geneigten Flä-
chen in Frage gestellt.
Der Beitrag wird belegt durch ein intelligentes 
und detailliert entwickeltes, technisches Kon-
zept für die bauliche Struktur, das Innenklima 
und die Gebäudehülle und nutzt zu seinem Vor-
teil vorhandene Gegebenheiten, insbesondere 
den aufgelassenen Tunnel. Das energetische 
Konzept nutzt natürliche Energiequellen für die 

5/4   Schloßplatz, Stuttgart-Mitte 54  –  8/1999   wettbewerbe aktuell

ansicht königstraße

stadtgrundriss

ansicht planie ansicht theodor-heuss-straße

ansicht theodor-heuss-straße



wettbewerbe aktuell    8/1999  –  55 Schloßplatz, Stuttgart-Mitte   5/4

Beheizung und Kühlung der Innenräume. Das 
Tragwerk mit technisch anspruchsvollen Teilbe-
reichen (Dächer, selbsttragende Fassadenele-
mente) ist detailliert durchgearbeitet. Die freie 
dreidimensionale Form der Dächer als 
gekrümmte, aufgelöste Flächentragwerke mit 
Zug- und Druckelementen wäre ggf. den kon-
struktiven Forderungen anzupassen.
Die relativ wenig tiefen Grundrisse ermöglichen 
eine optimale Tageslichtausnutzung über trans-
parente Wände und Dächer, wobei allerdings 
ein genauerer Nachweis über die kontrollierte 
Lichtführung auf den Galerieebenen erforder-
lich würde. Insgesamt ein erfrischendes und 
herausforderndes Konzept.

Lageplan M. 1:5.000
Grundrisse, Ansichten, Schnitte M. 1:1.500

schnitt kunstspur

grundriss fürstenstraße



5/4   Schloßplatz, Stuttgart-Mitte 56  –  8/1999   wettbewerbe aktuell

Ankauf:
Alexander Scheel, Waiblingen
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Lehen drei Planungsgemeinschaft, Stuttgart
Martin Feketics · Leonhard Schenk
Mathias Schuster

Ankauf: 
Volker Busse & Andreas Geitner, Düsseldorf

Ankauf: 
Ferdinand Heide, Berlin


